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Beschwerde gegen die Schweiz bekannt sei, u. dass weder er mit Geltendmachung 
einer solchen beauftragt sey, noch auch irgend welche Kenntniss davon habe, dass 
direkt von Versailles aus eine solche angebracht worden sey oder werden solle. 
Sollte irgend etwas einlangen, so würde er mich selbst davon in Kenntniss setzen. 
Hr v. Thile sprach die Meinung aus, derartigen Zeitungsgerüchten liege vielleicht 
die Absicht zu Grunde, in der Schweiz die Stimmung gegen Preussen zu verbit­
tern.

Ausser Zweifel ist, dass man im auswärtigen Amt hier dermalen gegen die 
Schweiz durchaus nicht verstimmt ist. Vielseitig höre ich die Neutralitätsbot­
schaft2 als sehr gut abgefasst loben.

Sicher ist dagegen, dass vor einiger Zeit aus dem Eisass hierher die Meldung 
gelangte, welche bestimmte Wirthshäuser in Basel als Werbedepots bezeichnete. 
Es ist möglich, dass diese Meldung Bezug hatte auf gewisse Übelstände in Basel, 
welche durch die bekannten Massregeln des Bundesraths bereits schon als besei­
tigt zu betrachten sind, oder dass diese Meldung erst noch ihren Instanzenweg 
durchläuft, u. doch noch vielleicht schliesslich ans auswärtige Amt gelangen wird.

Die von Schweizerischen Localblättern mit so grossem Eifer verbreiteten 
Nachrichten über die zahlreichen Pferdeankäufe für Frankreich in der Schweiz, u. 
das unablässige Durchschlüpfen kleiner Trupps Elsässer u. Lothringer durch 
unsern Gränzcordon werden in der deutschen Presse mit ebensogrossem Eifer 
reproduzirt und dienen zur thatsächlichen Grundlage für sehr überflüssige Het­
zereien.

Sowohl in der Presse, als in den Gesprächen unterrichteter Personen mehrte 
sich hinsichtlich der Kriegführung eine gewisse Besorgtheit.

2. Cf. n° 311, note 1.
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Le Conseil fédéral aux Légations de Suisse à Berlin et à Florence
Copie
L Berne, 4 janvier 1871

Le délai fixé dans le traité du 20 Juin 18701 entre la Confédération Suisse, la 
Confédération de l’Allemagne du Nord et le Royaume d’Italie, concernant l’éta­
blissement d’un chemin de fer par le St. Gotthard (art. 2) pour procurer 85 mil­
lions de subsides, expire le 31 Janvier prochain, sans que la condition posée à 
l’art. 21 de la convention entre la Suisse et l’Italie, du 15 Oct. 18692, puisse être 
considérée comme remplie.

1. FF 1870/11, pp. 9 95 -996 .
2. Cf. ROX, p. 539.
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Nous sommes, il est vrai, dans le cas de pouvoir remplir la condition relative­
ment à la part des subsides imposés à la Suisse. Par note du 22 Décembre 18703, 
Monsieur le Ministre d’Italie près la Confédération Suisse a aussi fait espérer qu’à 
la fin de Janvier 1871, les ratifications de ce traité entre la Suisse et l’Italie pour­
ront être échangées. Par contre, on s’explique facilement que cela ne peut pas 
avoir lieu de la part de l’Allemagne, attendu que l’état de guerre a croisé et empê­
ché les tractations y relatives.

Dans cet état de choses, il paraît être dans l’intérêt de toutes les parties que, par 
un arrangement à conclure entre les Etats intéressés, le délai fixé audit art. 2 soit 
convenablement prolongé, et c’est pourquoi nous croyons devoir proposer une 
conférence de Délégués des trois Etats principalement intéressés pour régler à 
nouveau l’affaire par un acte additionnel, encore dans le courant du mois de Jan­
vier actuel.

Les représentants de la Confédération de l’Allemagne du Nord et de l’Italie à 
Berne étant déjà exactement au courant de l’affaire, nous estimons que le plus 
convenable serait que cette conférence eût lieu à Berne et nous nous permettons 
d’en faire la proposition.

3. Non reproduite. Cf. E 13 (B) 72.
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Le Conseil fédéral aux Cantons 

Circulaire1 Berne, 9 janvier 1871

Aus den neuesten Berichten2 unserer Gesantschaft in Paris (welche, beiläufig 
gesagt, natürlich nur sehr spärlich und unregelmässig hier eingehen können) 
erhellt, dass die in Paris lebenden Schweizer immer grössern Nothständen entge­
gen gehen, und dass der Herr Gesante, um dürftige und arbeitslose Landsleute 
vor dem Schreklichsten, dem Tode durch Hunger oder Kälte, zu bewahren, sich 
veranlasst gesehen hat, bereits in den Monaten Oktober, November und Dezem­
ber kleinere oder grössere Unterstützungen zu verabreichen, deren Zulässigkeit 
schon durch unsere Schlussnahme vom 31. August3 abhin anerkannt worden war. 
Unsererseits haben wir dieses Verfahren durchaus gut geheissen und den Herrn 
Minister Kern ermächtigt, in wirklichen Nothfällen den in Paris eingeschlossenen 
Schweizern die unumgänglich erforderliche Hilfe angedeihen zu lassen, in der

1. Reproduite dans FF 1871/1,pp. 4 3 —44.
2. Par exemple nos307 et 310.
3. «Mit Telegramm vom 30. diess. ersucht die eidgenöss. Gesandtschaft in Paris um Ertheilung 
eines Kredits von unbestimmter Summe für die dürftigen Schweizer, welche dort der ganzen 
Schärfe des Ausweisungsdekretes verfallen. Es ist dem Gesuch des Hrn. Ministers auf dem Zir­
kulationswege entsprochen worden.» (PVCF du 31 août 1870, E 1004 1 /82 , 3714).
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